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Titel: Medienbildung in digitalen Welten: Erziehungswissenschaftliche und medienpä-
dagogische Perspektiven 
 

Zeitpunkt: Sommersemester 2026, Di 10:00–12:00 Uhr 

Zielsetzung & Ausrichtung: Das Seminar geht von der Grundannahme aus, dass digitale Medien nicht 
lediglich funktionale Werkzeuge des Lernens sind, sondern als Infrastrukturen die Bedingungen von 
Bildungsprozessen prägen. Dazu wird zunächst eine grundlegende mediendidaktische Position erar-
beitet, um ausgehend davon die Wirklogiken digitaler Technologien auf Subjektivierungs-, Sozialisie-
rungs- und Wissenspraktiken zu thematisieren. Die dadurch sichtbar werdenden sozio-technischen 
Prinzipien digitaler Medien werden anschließend in Beziehung zu erziehungswissenschaftlichen und 
medienpädagogischen Konzepten gesetzt und hinsichtlich ihrer Bedeutung für Schule und Unterricht 
reflektiert. Nach Abschluss des Seminars können die Student:innen 

- digitale Medien und Technologien in ihren erziehungswissenschaftlichen Funktionslogiken und 
Wirkmustern analysieren, 

- diese als sozio-technische Konstellationen in gesellschaftliche, kulturelle und institutionelle Zusam-
menhänge einordnen, 

- ihre gesellschaftliche Bedeutung für Bildung, Subjektivität, Öffentlichkeit und soziale Teilhabe re-
flektieren, 

- bildungsgerechte Konsequenzen für Lehr- und Lernprozesse im Kontext digitaler Medien ableiten 
und begründen. 

Dem Seminar liegt ein konstellationsanalytischer Ansatz zugrunde, der digitale Medien als Gefüge aus 
technischen Infrastrukturen, sozialen Praktiken und subjektiven Handlungs- und Erfahrungsweisen ver-
steht. Jede Sitzung beginnt mit einem konkreten Gegenstand der Digitalität (z. B. Lernapps oder -platt-
formen, soziale Medien, KI-Anwendungen, digitale Alltagspraktiken oder von Studierenden erhobene 
Medienartefakte). Auf diese Weise werden Sach-, Sozial- und Selbstkompetenzen miteinander ver-
schränkt – verbunden mit dem Ziel, ein vertieftes Verständnis hinsichtlich der Komplexität digital ge-
prägter Lern- und Bildungsprozesse zu entwickeln und daraus professionelle pädagogische Handlungs-
perspektiven abzuleiten.  

Seminarplan 

Sitzung Datum Thema 

I Einführung 

(1) 14.04.26 Organisatorisches & Einstieg 

(2) 21.04.26 Medienkonstellationsanalytische Annäherungen an digitale Medien  

II Digitale Medien in der Bildung 

(3) 28.04.26 Mediendidaktische Perspektiven auf digital gestützten Unterricht 

(4) 05.05.26 Digitalisierung, Datafizierung und Plattformisierung schulischer Bildung 



(5) 12.05.26 Digitale Medien und Künstliche Intelligenzen in Unterrichts- und Lernset-
tings 

III Bildung und Digitalität 

(6) 19.05.26 Daten, Datenschutz und Selbstbestimmung 

(7) 26.05.26 Algorithmen, Plattformlogiken und digitale Öffentlichkeiten 

(8) 02.06.26 Soziale Medien in Lebens-, Lern- und Arbeitswelten 

(9) 09.06.26 Digitale Ungleichheit und soziale Differenzierung 

IV Bildung über digitale Medien 

(10) 16.06.26 Medienkompetenz und Medienbildung 

(11) 23.06.26 Algorithmic Literacies und Future Skills-Diskurse im internationalen Ver-
gleich 

(12) 30.06.26 Digitale Souveränität und demokratische Teilhabe 

(13) 07.07.26 Urteilskraft, Orientierung und kritisches Denken im Digitalen 

V Abschluss & Ausblick 

(14) 14.07.26 Evaluation & Prüfungsvorbereitung 
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